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			Mit dem Gebot, ihn zu loben, 


			lädt Gott uns ein, uns an ihm zu erfreuen. 


			C. S. Lewis


		




		

			
1. Erneuerung von Lobpreis und Anbetung


			Naht euch zu Gott, so naht er sich zu euch. (Jakobus 4:8 (LU))


			Lobpreis ist ein wunderbarer Weg, sich Gott zu nahen und seine Gegenwart zu erfahren, und mehr als eine Aufwärmübung vor der Predigt. Lobpreis führt zur Anbetung und Jesus Christus wird mit seinem überfließenden Leben offenbar. Gott selbst naht sich uns im Lobpreis, denn er wohnt im Lob seines Volkes (vgl. Psalm 22:4). Und wo er wohnt, dort thront er auch. 


			Seine Herrschaft entspringt seinem Thron. Mit unserem Lobpreis wird die Regierung Jesu auf Erden offenkundig, denn er herrscht im Lobpreis seines Volkes. Jesus regiert, und wir werden als sein Volk im Lobpreis zur Mitherrschaft erhoben. Das ist unsere Berufung (vgl. Römer 5:17) und wenn wir in dieser leben, wird Jesu Herrlichkeit durch uns offenbar (vgl. Kolosser 3:4).


			Lobpreis bringt den schönen Glanz Gottes hervor und hilft, in die wahre Anbetung zu gelangen: in die Verehrung des allmächtigen Gottes. Wahrer Lobpreis und Gott wohlgefällige Anbetung können wir nicht selbst produzieren; allein der Heilige Geist kann sie hervorbringen. 


			Auf dem Weg in die wahre Anbetung werden wir Gott nicht aus unserer nicht erneuerten Seele anbeten, sondern ihn im Geist erheben. Nur so erleben wir Gottes Gegenwart. Sein schöner Lichtglanz wird in der Atmosphäre wahrnehmbar und strahlt aus uns hervor.


			Der Prophet Asaph sagt: Gott wird nicht schweigen! (Psalm 50:3)


			Deshalb schweigen auch wir nicht: Wir loben und preisen unseren Gott! Wird die Gegenwart Jesu im Lobpreis real, frisst ein mächtiges Feuer vor ihm her, und um ihn herum tobt ein mächtiges Wetter: Sturm, Donner, Blitz und Hagelschlag (vgl. Psalm 18:14). Die Anbeter bemerken dies nicht unbedingt. Sie erleben nur Herrlichkeit. Ihnen eröffnet sich der schöne Glanz Gottes. Doch für die Mächte der Finsternis und Menschen, die nicht in Gottes Lob einstimmen, wird es sehr unangenehm. Im Lobpreis seines Volkes reinigt der Herr die Atmosphäre. Gottlose Geister werden wie Spreu vom Wind verweht, und der Sünder hat keinen Bestand in der Gegenwart des regierenden Christus (vgl. Psalm 1:4+5). Wie ein Gewitter die Luft reinigt und erfrischt, reinigt Gott die geistliche Atmosphäre und Herrlichkeit kommt hervor.


			Der schöne Glanz Gottes


			Aus Zion bricht an der schöne Glanz Gottes. Unser Gott kommt und schweiget nicht. Fressendes Feuer geht vor ihm her und um ihn her ein mächtiges Wetter. (Psalm 50:2+3 (LU))


			Zion ist der Regierungssitz Jesu in den Herzen der Kinder Gottes, der Ort seiner Herrschaft in der Gemeinde. Schon König David wies darauf hin, dass aus Zion Gottes herrlicher Glanz hervorbrechen wird, und zwar durch Lobpreis und wahre Anbetung. Heute ist dieser göttliche Glanz vielerorts in den Lobpreis- und Anbetungszeiten der Gemeinden noch nicht in der Intensität vorhanden, wie Jesus es gerne hätte; doch er bricht mehr und mehr hervor. Damit Gottes Glanz in den Gemeinden zunehmen kann, muss der große Mangel an Erkenntnis Christi, auch im Hinblick auf wahren Lobpreis und wahre Anbetung, behoben werden. 


			Gottes Glanz soll aus Zion hervorkommen und alle Welt soll dies sehen. Der Herr will sich durch unsere Herzen offenbaren, und seine Herrschaft hervorbringen. Damit sich Gottes Gegenwart zeigen kann, benötigen auch Lobpreis und Anbetung eine Reformation.


			Die Hütte Davids


			König David eroberte Jerusalem und den Berg Zion. Nach Gottes Willen richtete er dort den Sitz seiner Regierung über das Volk Israel ein. Der Höchste hatte ihm gezeigt, wie Herrschaft vom Berg Zion ausgehen wird. 


			Gott regiert im Lobpreis seines Volkes und weist es von dort aus an (vgl. Psalm 22:4). Darum baute David auf dem Berg Zion eine Hütte, wo er die Bundeslade (das Symbol der Gegenwart Gottes) aufstellte und den Schöpfer der Himmel und der Erde beständig anbeten ließ. Nachdem die Hütte fertiggestellt worden war, und der Lobpreis und die Anbetung erschallten, erfüllte Gottes Gegenwart den Ort. Der Heilige Geist gab den Sängern das Wort des Herrn und zur Begleitung der Instrumente konnten sie prophezeien (vgl. 1. Chronik 25:1-5; EB).


			So wie damals in der „Hütte Davids” auf Zion gelobt und prophezeit wurde, sollen auch wir Gott in seiner Gegenwart preisen, anbeten und auf den Instrumenten prophezeien – allerdings nicht allein auf dem Berg Zion in Jerusalem, sondern vor allem in der Gemeinde – für welche die „Hütte Davids” ein Symbol ist (vgl. Apostelgeschichte 15:15-18). Natürlich ist der Herr überall gegenwärtig, und wir können ihn an allen Orten der Erde anbeten.


			Jesus regiert im Lobpreis seines Volkes! Wenn er Herrschaft ausübt, werden alle seine Feinde nervös, denn um ihn herum wettert es mächtig. Setzt er mit Hilfe unserer Gebete seinen Willen durch, stürmt es gewaltig (vgl. Psalm 50:3; EB)! Der durch Lobpreis hervorgebrachte Sturmwind göttlicher Gegenwart verweht seine Feinde wie Spreu und verbrennt sie wie ein verzehrendes Feuer, dem sie nichts entgegensetzen können. Lobpreis ist Kampfführung! Durch unseren Lobpreis müssen Jesu Feinde weichen, und die Herrschaft des Herrn wird auf Erden sichtbare und spürbare Realität.


			Unser König Jesus kann durch uns regieren und seine Herrlichkeit auf Erden offenbaren, wenn wir ihn, und somit auch den Vater, preisen und in der Wahrheit anbeten. Die anbetende Gemeinde bringt den schönen Glanz Gottes hervor. Sie ist die Macht Jesu auf Erden – dazu bestimmt, den Willen Gottes zu verkünden und Gottes Reich herbeizurufen (vgl. Matthäus 6:10). Durch die Gebete der Gemeinde soll der Himmel mit der Erde verbunden werden (vgl. Epheser 1:10). Für diese große Aufgabe benötigt sie allerdings Weisheit, Offenbarung und Erkenntnis (vgl. Epheser 1:17), welche ihr der Heilige Geist gerne vermitteln will. 


			Der Vater hat Lobpreis und wahre Anbetung eingesetzt, damit die Herrlichkeit des Sohnes sichtbar wird. Um den dafür von Gott gewiesenen Weg zu erkennen, benötigen wir jedoch geöffnete Augen des Herzens (vgl. Epheser 1:18). 


			Durch Lobpreis und Anbetung sind wir Gott wohlgefällig und füllen die Atmosphäre mit Christi Herrlichkeit.


		




		

			
2. Die Begriffe „Lobpreis” und „Anbetung”


			Der Tempel in Jerusalem war wie die zuvor von Mose erbaute Stiftshütte in Vorhof, Heiligtum und Allerheiligstes unterteilt. So war er ein Bild für den Menschen, der aus Körper, Seele und Geist besteht. Der Vorhof weist auf den Körper, das Heiligtum auf die Seele und das Allerheiligste auf den Geist hin. Das Allerheiligste war vom Heiligtum durch einen schweren Vorhang getrennt. Dies verdeutlichte die Trennung der Menschen von Gott, die aufgrund ihrer Sünden keine Gemeinschaft mit dem Höchsten haben konnten. Der Vorhang – und somit die Aufteilung zwischen Seele und Geist – wurde beseitigt, als Jesus am Kreuz stellvertretend für uns Sünder starb. Er zerriss von oben herab und fiel zu beiden Seiten in sich zusammen. Gott, der Geist ist, verbindet sich erneut mit der Seele des Menschen, der die Versöhnung durch Christus annimmt.


			Wir preisen Gott mit unserem Körper; deshalb gehen wir in den Vorhof mit Danken für das, was er für uns getan hat (vgl. Psalm 100:4; 1. Korinther 6:19+20)! Wir loben ihn mit unserer Seele für das, was er wirkt; deshalb geben wir ihm im Heiligtum Lobpreis. König David forderte seine Seele auf: „Lobe den Herrn meine Seele und alles, was in mir ist seinen heiligen Namen.” (Psalm 103:1; LU) Dann beten wir Gott im Geist an für das, wer er ist; deshalb geben wir ihm im Allerheiligsten die Anbetung des Geistes. „Gott ist Geist, und die ihn anbeten, die müssen ihn im Geist und in der Wahrheit anbeten.” (Johannes 4:24; LU) – Wir danken im Vorhof, lobpreisen im Heiligtum und beten im Allerheiligsten an.


			Der Unterschied zwischen Lobpreis und Anbetung liegt darin, dass Lobpreis der Seele entspringt und Anbetung dem Geist. Seitdem der Vorhang im Tempel zerriss, ist vereint, was vorher getrennt war. Wie in der schon angesprochenen Hütte Davids bilden nun der Innenbereich des Christen, seine menschliche Seele und der göttliche Geist, einen einzigen Raum.


			Durch Lobpreis gibt die Seele dem Geist Erlaubnis, sie zu erfüllen. Ich beginne mit Dank und fahre mit Lobpreis fort, der zur Anbetung wird. Meine Seele gibt sich durch Lobpreis dem Geist hin und wird dadurch auf Anbetung vorbereitet. Anbetung kommt aus dem Geist hervor. 


		




		

			
3. Zwei Quellen des Lobpreises


			Es gibt zwei grundverschiedene Arten der Verehrung Gottes. Die eine bringt unsere Seele hervor; die andere ist vom Heiligen Geist gewirkt. Befinden wir uns im Fluss des Heiligen Geistes, singen und spielen wir so, wie er es will. Dann lassen wir uns von ihm bewegen und bringen nichts aus uns selbst hervor. Mit der Hilfe des Heiligen Geistes sind wir in Übereinstimmung mit Jesus.


			Den Beginn unseres Lobpreises mögen wir zwar aus unserer Seele heraus wirken. Die Seele soll jedoch nicht im Vordergrund bleiben, sondern vom Heiligen Geist empfangen und in seinem Fluss des Lobpreises und der Anbetung mitfließen. Gott möchte, dass wir im Geist und in der Wahrheit anbeten; deshalb sprach Jesus zu der Frau am Jakobsbrunnen:


			Frau, glaube mir, es kommt die Stunde, da ihr weder auf diesem Berg noch in Jerusalem den Vater anbeten werdet. ... Es kommt aber die Stunde und ist jetzt, da die wahren Anbeter den Vater in Geist und Wahrheit anbeten werden; denn auch der Vater sucht solche als seine Anbeter. Gott ist Geist, und die ihn anbeten, müssen in Geist und Wahrheit anbeten. (Johannes 4:21.23+24)


			Wir müssen den Weg zum wahren Lobpreis kennen, der uns zur wahren, vom Geist gewirkten Anbetung führt. Gottes Geist verändert, reinigt und heiligt den Lobpreis von allen weltlichen Verunreinigungen und musikalischen Anhaftungen, die durch Verehrung von Götzen und obszönen Darstellungen so nicht mehr zu gebrauchen sind. Er befreit auch die Anbetungszeiten mehr und mehr von eigenen, seelischen und menschlichen Einflüssen. In diesem Reinigungsprozess verändert der Geist Gottes den Lobpreis qualitativ und schenkt ganz neue musikalische Möglichkeiten, Gott zu erheben. Dabei lässt er zu den an der Bibel orientierten Texten das Feuer seiner Kraft fallen und entfacht die Lobpreiser, in neuen Sprachen zu singen, um Jesus und den Vater wahrhaftig anzubeten. Wer im Geist und in der Wahrheit anbetet, fließt mit dem Heiligen Geist. Er spricht und singt zu Jesus in den von Gott inspirierten Sprachen. Zusammen mit verständlicher Äußerung der Wahrheit bilden Zungenrede und Zungengesang die wahre Anbetung, die Jesus und dem Vater gefallen.


			Fleischliche und geistliche Anbetung


			Paulus vergleicht fleischliche Christen mit kleinen Kindern, die Gut und Böse noch nicht unterscheiden können. Sie führen ihr Leben nach fleischlicher Weise. (1. Korinther 3:1f.) Entsprechend ist auch ihre Anbetung.


			Diese Christen leben, als sei der Vorhang noch nicht zerrissen, und als hätten sie keinen Zugang zu Gott bekommen. Ihre Anbetung fließt aus der Seele und nicht aus dem Geist. Ihr Lobpreis und ihre Anbetung werden wie im Tempel nach der Weise des alten, unerlösten Menschen – aus dem Fleisch – dargebracht. Gott sagt dazu: 


			Tu weg von mir das Geplärr deiner Lieder. (Amos 5:23 (LU))


			Damit uns dieses Wort nicht trifft, sollten wir der Ermutigung von Paulus folgen:


			Lebt im Geist, so werdet ihr die Begierden des Fleisches nicht vollbringen. Denn das Fleisch begehrt auf gegen den Geist und der Geist gegen das Fleisch; die sind gegeneinander … (Galater 5:16+17 (LU))


			Unsere Anbetung reflektiert unseren Stand im Geist. Wer im Geist lebt, betet ebenso im Geist an, der Quelle für die aus der Seele fließenden Anbetung. Unmündige Christen aber, in denen die Seele noch durch das Fleisch – die Triebe des Körpers – bestimmt werden, lassen Lobpreis und Anbetung aus der Quelle ihres nicht erneuerten Herzens (Körper und Seele) kommen. Geistliche Christen beten aus ihrem neuen Herzen (Seele und Geist) an. 


			Wir müssen lernen, die Quelle des Lobpreises zu unterscheiden, damit wir immer mehr von der Gott nicht gefälligen Anbetung aus dem Fleisch wegkommen, und hingelangen zur Anbetung Gottes im Geist. 


			Übereinstimmung mit Gottes Wort


			Gott anzubeten ist das Größte. Wahre Anbetung geschieht in Übereinstimmung mit Gottes Wort und ist daher die Vereinigung mit ihm selbst.


			Das Fundament für musikalische Anbetung ist die Deckungsgleichheit mit Christi Wort. Deshalb kann allein gefühlsmäßig dargebrachter Lobpreis nicht die Basis für wahre Anbetung sein; Emotionen sind jedoch ein angenehmes Beiwerk.


			Wer den lebendigen Gott anbeten will, muss ihn im Geist und in der Wahrheit anbeten (vgl. Johannes 4:24). Jesus sagt: „Ich bin die Wahrheit!” (Johannes 14:6), und: „Gott ist Geist.” (Johannes 4:24)


			Weiter sagt der Herr:


			Wer mich liebt, der wird mein Wort halten; und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm nehmen. (Johannes 14:23)


			Wer Jesus liebt, nimmt sein Wort im Herzen auf und behält es dort. Es wird dann zu einer Quelle des Segens für den Mund, welche niemals versiegt. „Womit das Herz gefüllt ist, spricht der Mund!” (vgl. Matthäus 12:34)


			Sprechen wir Gottes Wort, beten wir Jesus und den Vater an. Demnach ist Anbetung zuallererst, das zu sagen, was Gott sagt. Die Anbetung vereinigt uns mit Jesus und dem Vater. Durch sie nimmt Gott in unseren Herzen Wohnung. – Bei Götzenanbetung verhält es sich ähnlich. Götzen beten wir an, wenn wir ihren Ideologien, Weisheitslehren, Philosophien und Religionen folgen und ihnen nach dem Mund reden.


			Auch im musikalischen Lobpreis kommt wahre Anbetung durch die in uns wohnende Gegenwart Gottes hervor. Die Begeisterung darüber bewegt die Seele zu entsprechenden Gefühlsäußerungen.


			Da unser Verstand nicht ausreicht, sandte Jesus den Heiligen Geist. In unserer geringen Gotteserkenntnis hilft er uns bei der Anbetung. Gottes Geist gibt Worte in unseren Geist, die uns unverständlich sind. Trotzdem sind es Worte Gottes, mit Sinn und mit der Kraft gefüllt, die deren Bedeutung verwirklicht. Ohne eigene Verstandesleistung beten wir mit diesen gottgegebenen Worten aus unserem Mund Jesus und den Vater wahrhaftig an.


		




		

			
4. Stile des Lobpreises und der Anbetung


			Es gibt nur eine wahre Anbetung, die sich aber in vielen Stilarten ausdrücken kann. Jesus sagt:


			Gott ist Geist, und die ihn anbeten, müssen in Geist und Wahrheit anbeten. (Johannes 4:24)


			Gott ist Geist, und er ist auch das Wort und die Wahrheit (vgl. Johannes 1:1; 14:6). Die vom Heiligen Geist gewirkte Anbetung ist also die Anbetung im Wort der Wahrheit.


			Erst wenn wir vom Heiligen Geist erfüllt sind, und die von ihm kommenden Worte der Anbetung – verständlich oder unverständlich – singen oder sprechen, beten wir Jesus und den Vater in Wahrheit an. Anbetung im Heiligen Geist kann in verständlicher Sprache, aber auch in Zungen erfolgen. Letzteres bezeichnet Paulus mit „Beten im Geist” (vgl. 1. Korinther 14:14).


			Wahre Anbetung im Geist geschieht also durch gesprochene Worte. In der Anbetung befindet sich die Seele im Fluss des Geistes und ruht von eigener Bemühung. Dieses Ruhen im Geist ist bereits ihre Beteiligung an der Anbetung. Anbetung ohne Gottes Geist sind Musikstile und Instrumentenklänge, die einem menschlichen Versuch entspringen, Gott zu erheben, doch erreichen sie dieses Ziel nicht.


			Wir Menschen sind als Ebenbilder Gottes geschaffen worden. Anbetung ist deshalb nichts anderes, als Jesus widerzuspiegeln. Wenn wir sagen, was er sagt, reflektieren wir sein Wort; das ist Anbetung. Gottes Worte, ob nun verständlich oder unverständlich von uns gesprochen, sind Wahrheit, voll Geist und Leben (vgl. Johannes 6:63). Wir beten ihn mit seinen Worten an und lassen uns gleichzeitig mit dem Inhalt des Gesagten füllen, mit Geist und Leben. Der Heilige Geist gibt uns Worte der Anbetung, damit Gott von uns in Wahrheit angebetet wird, und wir mit seiner Fähigkeit gefüllt werden.


			Wahre Anbetung hat zuerst einmal gar nichts mit Gefühlsbekundungen oder körperlicher Haltung zu tun. Auch geht es nicht um Musik und schon gar nicht um schnelle oder langsame, leise oder laute Klänge. Wahre Anbetung besteht nicht im Stille- oder Lautsein. Beides, wie auch langsame und schnelle Musik, haben Berechtigung in der Anbetung Gottes, deshalb spielen wir ihm ruhige oder langsame Musik und zu anderen Zeiten laute und schnelle.


			Wir beten Jesus und den Vater an, wenn wir die vom Heiligen Geist inspirierten Worte sprechen oder singen. In dieser wahren Anbetung verändert der Geist die musikalische Harmonie mit diesen Worten. Leben wir im Heiligen Geist, und beten wir Jesus und den Vater an, werden alle unseren äußeren Handlungen, und damit auch die von uns gemachte Musik zur Anbetung.


			Wahre Anbetung ist nichts anderes als ein Leben in Übereinstimmung mit Gottes Wort. Wir beten unseren Gott an, wenn wir das sprechen oder singen, was er sagt. Wirkliche Anbeter hängen mit ihren Lippen an dem, was der Heilige Geist mitteilt. Deshalb sind all jene Götzenanbeter, die den Worten irgendeiner Religion, Philosophie oder Ideologie anhängen, darüber nachdenken, und deren Gedanken vertreten. Sie folgen Lehren von Dämonen, aber es gibt nur eine Wahrheit: Jesus Christus.


			Wahre Beschneidung: Beten im Geist


			Paulus bezeichnet das Sprachengebet mit „Beten im Geist” (vgl. 1. Korinther 14:14+15), wodurch die wahre Beschneidung des Herzens erfolgt! Der wahre Anbeter betet nicht mit seinen eigenen Fähigkeiten und seelischem Potenzial an, um damit Gott zu gefallen und zu ehren. Er spricht nicht selbst ausgedachte Worte, sondern was ihm der Heilige Geist in seinen Geist eingibt. Damit beschneidet und verleugnet er sich selbst, so spricht oder singt er, was Gott tatsächlich wohl gefällt.


			Durch die Wiedergabe der vom Heiligen Geist gegebenen Worte, fließt die Seele des Anbeters mit diesen Worten und findet sich im Geist wieder. Dort betet sie zusammen mit dem Heiligen Geist den Vater und den Sohn an; dies kann durchaus unter Begleitung und Unterstützung von Instrumenten geschehen.


			Unsere Seele mit ihren oftmals verwirrenden Gedanken und sonderbaren Gefühlen wird durch den vom Heiligen Geist angeregten Lobpreis gereinigt und geheiligt. Nun kann sie sich mit klaren Gedanken und geläuterten Gefühlen in der Anbetung des Geistes äußern.


			Der durch die fleischliche Seele hervorgebrachte Lobpreis und die von ihr dominierte Anbetung gefallen Gott nicht und sind von ihm nicht gewünscht. Unsere Seele und deren Gefühle sollen sich durchaus im Lobpreis und der Anbetung äußern, allerdings nur im Fluss des Geistes und mit dem, was der Geist Gottes hervorbringt.


			Unsere Gefühlswelt ist eine Instanz der Seele und muss unter die Kontrolle des Geistes gebracht und durch diesen gereinigt und geheiligt werden, damit wir Gott auch emotional im Geist preisen können. Eine gereinigte und geheiligte Seele befindet sich in Harmonie mit dem Heiligen Geist. Er befähigt sie im Geist und in der Wahrheit anbetend für Gott ein Wohlklang zu sein.


			Die einfachste Weise, die Gefühle der Seele für Gott zu heiligen, ist Beten in anderen Sprachen – Beten im Geist; denn wer im Geist und in der Wahrheit anbetet, wird vom Heiligen Geist geheiligt (vgl. Römer 1:4; 15:16).


			Der Körper in der Anbetung


			Nur gereinigte und geheiligte Menschen können mit ihrer Seele im Fluss des Heiligen Geistes anbeten. Sie sind mit ihren Gefühlen und allen anderen Instanzen der Seele in Übereinstimmung mit dem Heiligen Geist gelangt. Sie fließen mit ihm und kommen dabei auch mit ihrem Körper in die wahre Anbetungshaltung.


			Der Körper bewegt sich in der Anbetung einfach mit. Er bewegt sich äußerlich so, wie sich der Geist und die geheiligte Seele im Inneren bewegen. Er nimmt die Haltung des Geistes ein. Geist, Seele und Körper gelangen in Einheit, wenn die Seele sich vom Geist dominieren lässt und Jesus und den Vater nach Gottes Art und Weise anbetet. In der wahren Anbetung werden Seele und Körper vom Geist Gottes dirigiert. Dann werden Seele und Körper in ihrer Anbetung vor Gott als echt befunden. Wessen Seele im Geist lebt und Gott lobpreist und anbetet, über den hat das Fleisch, die widergöttliche Natur des Menschen, keine Macht mehr. Wer jedoch ohne Gottes Geist, allein mit seiner Seele, Gott erhebt, lobpreist ihn aus dem Fleisch. Paulus schreibt:


			Wandelt im (durch den) Geist, und ihr werdet die Begierden des Fleisches nicht erfüllen. Denn das Fleisch begehrt gegen den Geist auf, der Geist aber gegen das Fleisch; denn diese sind einander entgegengesetzt ... (Galater 5:16+17)


			Die Aufforderung, im Geist zu wandeln, ist an unsere Seele gerichtet. Unsere Seele soll im Geist sein und in Einheit mit ihm handeln, um die Dinge des Fleisches nicht tun zu können. Nun verstehen wir besser, weshalb wir Gott im Geist und in der Wahrheit anbeten und ihm aus dem Geist Lobpreis geben sollen; denn wenn wir im Geist unseres Gottes sind, können Seele und Körper vor Gott kein Schauspiel veranstalten und sich nicht mehr vor ihm selbst verwirklichen. Im Geist sind Seele und Körper gottgerecht; ihre Anbetung ist wahrhaftig.


			Kultur des Geistes


			Im geistlichen Lobpreis, mit verständlichen oder unverständlichen Worten, werden wir für die wahre Anbetung gereinigt. Oftmals ist der Weg vom Lobpreis zur Anbetung übergangslos. 


			Es spielt keine Rolle, ob wir auf dem Weg in die Anbetung oder in der Anbetung die vom Heiligen Geist gegebenen Worte sprechen oder singen. Singen wir diese, darf unser Gesang mit schnellen oder langsamen, mit leisen oder lauten Klängen und auf jedem Instrument begleitet werden. Dabei haben wir auch die Freiheit, ohne Gesänge auf den Instrumenten zu spielen. Im Fluss der Inspiration des Heiligen Geistes können wir auf den Instrumenten improvisieren; wir können entweder lobpreisend oder anbetend eine ruhige musikalische Darbietung oder ein wildes, harmonisches Feuerwerk abfeuern. Jedoch muss uns dabei bewusst sein, es ist nicht die Musik, welche die wahre Anbetung darstellt, sondern Gottes Geist, der seine heiligen Worte in unseren Geist gibt und aus uns heraus fließen lässt, seien sie nun unverständlich oder verständlich. Der Geist entflammt die geheiligte Seele, welche dann die Musik hervorbringt. Die Musik darf in der Anbetung mit fließen.


			Es gibt so viele musikalische Anbetungsarten, wie es musikalische Stilrichtungen gibt. Allerdings passt nicht jede Stilrichtung der Anbetung zu jeder Zeit. Bei unserer Reinigung durch den Heiligen Geist werden auch unsere musikalischen Stilrichtungen geheiligt, und wir können sie zu den von ihm gegebenen Zeiten einsetzen.


			Lobpreisleiter stehen in besonderer Gefahr


			Luzifer war Gottes ursprünglicher Anbetungsleiter. Er stand über den Gott lobpreisenden Engeln. Am Tag seiner Erschaffung waren das Kunstwerk seiner Tamburine und seiner Pfeifen bei ihm (vgl. Hesekiel 28:13; EB 1927); als er und seine Pracht dann zu den Toten hinunter fuhren, zog auch der Klang seiner Harfen mit hinab (vgl. Jesaja 14:11).


			Als Luzifer sich von Gott trennte, stimmten ein Drittel der Engel mit ihm überein und folgten ihm in den Abgrund. Dabei verunreinigten sie die von Gott gegebene Musik in jedweder Weise und pervertierten diese für ihre Zwecke. Gott aber wirkte dieser Katastrophe entgegen und bestimmte bei der Erschaffung der Menschen, sie sollten Luzifers ehemalige führende Stellung im Lobpreis übernehmen. Und so besetzten sie den Platz, den einst Luzifer und die gefallenen Engel im Lobpreis innehatten.


			Wir Menschen wurden geschaffen und berufen, dem Allmächtigen Anbetung darzubringen. Leider ließen sich die ersten Menschen schon recht bald von Luzifer, der zum Teufel geworden war, verführen. Sie trennten sich von Gott und übernahmen die Kultur und die unheiligen Künste des Teufels.


			Der Mensch begann seine „eigene” Musik zu machen. Jedoch stammte diese nicht von ihm, denn der Teufel hatte sie inspiriert und somit pervertiert. Seine Musik war zum Lob Gottes nicht mehr brauchbar. Satan verdarb die Seelen der Menschen derart, dass er für sich in Anspruch nahm, was eigentlich Gott zustand. In ihrer Verblendung gaben die Menschen ihren Lobpreis gern dem Teufel. Ohne wirklich darüber nachzudenken machten sie, was der Teufel von ihnen verlangte. Sie lobten und priesen ihn und beteten ihn an; allerdings nicht nur auf musikalische Weise. Den Wenigsten wurde bewusst, wie die Anbetung Satans ihr Leben ruinierte und dazu beitrug, die Umwelt zu zerstören. Die meisten Menschen wachten zudem noch zu spät auf. Junge, erfahrungslose Menschen leben so, wie es ihnen Spaß macht, ganz nach dem Motto des Satanisten Aleister Crowley: „Do what you like!”, und spüren erst im Alter die Auswirkungen ihres sündhaften Lebens. Gerne würden sie noch einmal von vorne anfangen und nicht dieselben Fehler wiederholen.


			Es gibt Hoffnung! Gott schuf die Menschen nicht wie die Engel. Gefallene Engel können nicht erlöst werden. Für uns Menschen jedoch gibt es Hoffnung: Jesus Christus hat uns erlöst. Die Engel konnten sich nur einmal entscheiden, entweder Gott zu gehorchen oder nicht. Wir Menschen haben dagegen die Chance, uns erneut für Gott und seinen Willen zu entscheiden, selbst wenn wir gegen ihn standen.


			Die ersten Menschen übertraten Gottes Gebot und wurden mit ihren Nachkommen von Gott getrennt. Doch der Allmächtige wollte die Menschen nicht in ihrer Verlorenheit belassen, deshalb wurde sein Sohn Mensch. Jesus Christus starb stellvertretend für die Sünden der ganzen Welt, und befreite sie von dem Gesetz der Sünde und des Todes. Weil Jesus für uns Menschen am Kreuz starb, können wir unsere Bestimmung nun wieder einnehmen und Gott auf den Instrumenten lobpreisen und anbeten.


			Reinigung von stolzer Selbstdarstellung


			Die Musikstilrichtungen wurden durch Luzifer und seine Engel verunreinigt. Wir werden die Musik für Gott zurückerobern können, wenn wir unsere Seele durch das Blut Jesu, Gottes Wort und seinen Geist heiligen lassen. Eine gereinigte Seele ist fähig, im Geist zu wandeln und auf den Wegen Gottes zu gehen.


			Gott bevorzugt keinen der musikalischen Stile. Er schuf die musikalischen Richtungen, und die waren alle gut. Jede Musikart ist aus ihm hervor geklungen. – Der Teufel kann nichts neues erschaffen.


			Unserem Gott gefällt es, wenn wir bei anbetender Musik mit einem zerschlagenen und gedemütigten Gemüt vor ihn treten (vgl. Psalm 34:19) und ihn in dem Stil anbeten, zu dem uns der Heilige Geist in dem Moment Freude schenkt. Befinden wir uns in Demut vor ihm, ist unsere Musik für seine Ohren angenehm. Den Stolzen und Hochmütigen aber sieht er schon von ferne und widersteht ihm (vgl. Psalm 138:6; 1. Petrus 5:5; Jakobus 4:6)!


			Die musikalische Anbetung stolzer Menschen dringt nicht zu ihm durch. Deren Musik mag sich noch so gut anhören und musikalisch perfekt sein; dennoch ist sie Gott unangenehm. Er widersteht ihr, wie auch den Stolzen selbst. Die Musik stolzer Menschen kann die mit Liebe, Freude und Frieden erfüllte Atmosphäre, die von der Herrlichkeit der Gegenwart Gottes ausgeht, nicht hervorbringen.


			Der Stolze möchte aus eigener Kraft etwas sein; er stellt sich zu eigenem Ruhm selbst dar. Seine Seele nimmt ihr Kreuz nicht auf sich und verleugnet sich auch nicht selbst. Ein stolzer Mensch erhöht sich selbst und steht auf hoher Warte, um vor Gott und Menschen etwas zu gelten. Er möchte Anerkennung und darum für seine Leistung von Gott und Menschen Beifall. Er steht nicht unter der Führung des Heiligen Geistes, um von ihm zu nehmen, was Jesus und dem Vater gefällt. Deshalb kann er nicht mit dem göttlichen Strom fließen und in wahre Anbetung gelangen. Selbst wenn eine hochmütige Person künstlerisch perfekte Musik vor Gott und Menschen spielt und die Menschen unaufhörlich dafür klatschen, wird er von Gott dafür dennoch keinen Beifall erlangen, egal in welchem Musikstil er gerade seine angebliche Anbetung zelebriert.


			Die musikalische Anbetung des Stolzen ist für Gott Geplärr! Er ruft ihm zu:


			Tu weg von mir das Geplärr deiner Lieder (EB: „Halte den Lärm deiner Lieder von mir fern!”); denn ich mag dein Harfenspiel nicht hören. (Amos 5:23 (LU))


			Weil die Israeliten in Stolz verharrten und Gott in verkehrter Herzenshaltung Anbetung darbrachten – ihn fortwährend mit ihrem „Geplärr” quälten –, hatte er genug von ihrem „Anbetungs-Mief” und sprach:


			Ich will dem Getön deiner Lieder ein Ende machen, und den Klang deiner Harfen soll man nicht mehr hören. (Hesekiel 26:13 (LU))


			Selbstdarstellende Anbetung ist für Gott Geplärr, unheiliges Gesäusel oder wildes Gemache. Gott möchte, dass wir vor ihm demütig und im „heiligen Schmuck” erscheinen und mit unserer Seele im Geist wandeln und durch den Geist geheiligt werden. Durch den Geist sollen wir fähig werden, zwischen dem Reinen und dem Unreinen, dem Heiligen und dem Unheiligen zu unterscheiden.


			Gott sprach zu Aaron:


			Wein und berauschendes Getränk sollst du nicht trinken, du und deine Söhne mit dir, wenn ihr in das Zelt der Begegnung hineingeht, damit ihr nicht sterbt – eine ewige Ordnung für eure Generationen – und damit ihr unterscheidet zwischen dem Heiligen und Unheiligen und zwischen dem Reinen und dem Unreinen ... (3. Mose 10:8-10)


			Gott sagte zu Aaron, aber jetzt auch zu uns, wir sollen im Lobpreis und in der Anbetung rein und heilig vor ihm stehen. Er weist eindringlich darauf hin, dass wir nicht unter Drogen und auch nicht unter Alkohol vor ihm erscheinen dürfen, damit wir nicht sterben. In Lobpreis und Anbetung müssen wir nüchtern sein, um zwischen dem Reinen und dem Unreinen und dem Heiligen und dem Unheiligen unterscheiden zu können; denn nur wer recht unterscheidet, kann das Richtige tun und in Wahrheit Gott anbeten.


			Zwischen dem Reinen und dem Unreinen und dem Heiligen und dem Unheiligen können nur demütige Menschen unterscheiden, denn sie sind in der Lage, durch den Heiligen Geist gewirkten Lobpreis und gottgegebene Anbetung hervorzubringen. Und nur sie erfassen die Art der Musik, die Gott in den jeweiligen Momenten gespielt haben möchte.


			Im Lobpreis müssen wir mit dem Heiligen Geist fließen, nicht er mit uns. Das können nur Demütige!


			Wir reduzieren Lobpreis und Anbetung zum bloßen Liedersingen, wenn wir dadurch den Allmächtigen für uns gewinnen wollen uns nach unseren Vorstellungen zu segnen. Preisen wir ihn um unsertwillen, missbrauchen wir das Heilige für unser unheiliges Anliegen. Wir dürfen Lobpreis und Anbetung nicht benutzen, um uns vor Gott zu produzieren, damit wir ihm gefallen. Tun wir es dennoch, wird der Lobpreis und die Anbetung zu einem „Geplärr”, und unser Christsein zu einer Karikatur von dem, was wir in Christus sind. Das Resultat verkehrter und selbstbezogener Lobpreis- und Anbetungsgottesdienste wird dann nichts anderes als Langeweile sein; für Gott, für uns selbst und alle anderen Anwesenden.
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